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Das erwartet Sie in diesem Buch


Sie planen eine Reise nach Seoul und wissen nicht so recht, was Sie in einem Land wie Südkorea erwarten wird? Um Ihren Aufenthalt zu verschönern, brauchen Sie Tipps und Tricks, die Ihre Reise zu einem unvergleichbaren Erlebnis machen werden und gleichzeitig Ihren Geldbeutel entlasten? Sie wollen auch die geheimen Ecken der Stadt kennenlernen, um einen tieferen Eindruck zu erleben? Sie wollen die Stadt über die normalen touristischen Attraktionen hinaus kennen und lieben lernen?


Südkorea wird auch in der westlichen Popkultur immer beliebter und damit ist gerade seine Hauptstadt Seoul eine Reise wert, um die Eindrücke, die sonst nur Bildschirme vermitteln, auch einmal hautnah zu erleben. Eine Reise um den halben Globus zu planen, kann anstrengend sein, vor allem, wenn Sie die lokale Sprache nicht sprechen und auch sonst noch wenig Erfahrung mit asiatischen Kulturen haben. Dass Sie trotzdem eine wundervolle Zeit haben können und die Planung ohne viel Stress überstehen können, wird Ihnen hier gezeigt! Von den besten Hotels bis hin zu interessanten Sehenswürdigkeiten und ansprechenden Restaurants werden Sie hier alles finden. In diesem Buch werden Sie viele nützliche Tipps finden, die Ihnen dabei helfen, Ihre Reise zu planen und Seoul kennenzulernen. Dabei wird vor allem darauf geachtet, Ihr Portemonnaie zu schonen und Ihre Zeit unvergesslich zu machen.





Warum Seoul eine Reise wert ist



EINE STADT MIT GESCHICHTE


Die ersten Niederlassungen am Han-Fluss – dort, wo heute Seoul liegt – begann schon etwa 4000 Jahre vor Christus. Zu dieser Zeit war die Stadt aber noch unter dem Namen Wiryeseong bekannt; im Südosten des heutigen Seouls findet man noch immer Stadtmauern, von denen gesagt wird, dass sie in diese Zeit zurückzuführen sind.


Als die drei Königreiche Baekje, Silla und Goguryeo um Vorherrschaft in Korea kämpften, hatte die Region um Seoul eine besondere strategische Bedeutung – vom fünften bis zum elften Jahrhundert nach Christus gab es immer wieder Wechsel in der Herrschaft über dieses Gebiet, bis dann im elften Jahrhundert ein Sommerpalast von Goguryeo erbaut wurde. Seoul galt dadurch als „südliche Hauptstadt“. Als Joseon Goguryeo ersetzte, wurde Seoul endgültig als Hauptstadt eingesetzt und blieb dies auch bis zum Fall der Dynastie. In Zeiten dieser Dynastie wurde die Stadt vollständig von einer Mauer umgeben, deren Tore immer dann geöffnet wurden, wenn eine Glocke erklang; Seoul wuchs nach Ende der Dynastie über die Grenzen der Mauern hinaus und bis auf wenige Tore in der Innenstadt sind auch keine Überreste mehr von den einstigen Grenzen zu finden.


Erst im späten 19. Jahrhundert wurde die durch die Mauern induzierte Isolation aber tatsächlich aufgelöst – nachdem die Mauern gefallen waren, begann eine notwendige Modernisierung. Durch europäische und amerikanische Einflüsse gelang es der Stadt, große und wichtige eigene Firmen aufzubauen, die durch internationale Kooperationen blühten. Seoul galt als eine der schönsten asiatischen Städte überhaupt.


Im Jahr 1910 wurde das damalige Wiryeseong an Japan angegliedert und in Kyongsong umbenannt, was dem japanischen „Keijo“ entsprach. Unter japanischer Führung wurden auch die ehemaligen Mauern niedergerissen und die Tore zerstört, Straßen gepflastert und Gebäude nach westlichem Vorbild gebaut. Im zweiten Weltkrieg wurde die Stadt dann mit amerikanischer Hilfe befreit und erst 1945 in Seoul umbenannt – der Name, den wir heute kennen, ist also noch nicht einmal einhundert Jahre alt.


In Folge des Koreakrieges wurde die Führung der Stadt immer und immer wieder umkämpft, die Dichte zur Mauer am heutigen Nordkorea verstärkte diesen Effekt nur noch. Dadurch entstanden massive Schäden, die sogar dazu führten, dass Seoul zeitweise nach Busan – einer Hafenstadt im Süden Koreas – umgesiedelt wurde. Ab 1948 sah Nordkorea Seoul als seine anerkannte Hauptstadt vor, obwohl sie im südkoreanischen Gebiet lag. Das wurde erst 1972 geändert.


Nach Ende des Koreakriegs mussten mehrere Hunderttausend Gebäude neu errichtet werden, zudem waren über 1.5 Millionen Menschen nach Seoul geflohen, die dort jetzt Unterkunft suchten. Umliegende Städte wurden im Zuge des Wiederaufbauens angegliedert, Modernisierung und Urbanisation folgten im gleichen Atemzug.


Heute machen die knapp 10 Millionen Einwohner ein Fünftel der Gesamtpopulation Südkoreas aus – zum Vergleich, in Berlin leben etwa 3.5 Millionen Menschen. Durch die weitreichende Geschichte sind in der Stadt sowohl Reliquien alter Zeiten – Reste von Mauern und Paläste, die mehrere tausend Jahre alt sind – zu finden, als auch modernste Gebäude und Technologien.



MODERNES AUFSTREBEN


Der Wiederaufbau liegt nun mehrere Jahrzehnte zurück und auch wirtschaftlich geht es Seoul nun schon seit längerer Zeit wieder gut. Dementsprechend probiert die Politik nun, sich um das Wohlbefinden ihrer Bürger zu sorgen. Seit mehreren Jahren wird der erhöhten Selbstmordrate aktiv entgegengewirkt, es entstehen Tendenzen zum sogenannten „Homeoffice“, das Einwohner vom enormen Leistungsdruck, der in Korea vorherrscht, entlastet. Außerdem wird versucht, neue Immigranten zu gewinnen, denn obwohl Seoul als internationale Stadt gilt, sind etwa 98% der tatsächlichen Bewohner Koreaner.
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Der perfekte Reiseflhrer fir einen
unvergesslichen Aufenthalt in Seoul inkl.
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